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Neues in Kürze.
. Der Bertrag zwi en reu en und ' · · «

licht worden. sch P B per flurre l“ Derofient

« Jm Reichstag äußerte i der Verke rsm' ' ‘
Lage der Reichsbahn. f’ch h unstet über m

"' Strefemann regte in Madrid die Ablaltun einer Räu
mungskonferenz Ende Juli oder Anfang Aug-ist in London an. i

« Das Svattprogramm der Ne ierun .- arte' .
lofenverficherung ist Beid‘Jcitert, g 84' ien zur Arbeits-

Das Konkordat.
Unterzeichnung des Staatsvertrages zwischen Preußen und

der Kurie.

eg- Berlin, 14. Juni.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, ist
am 14. Juni um 11 Uhr vormittags der Staatsvertrag zwi-

schen dem Freistaat Preußen und der römischen Kurie vom
Ministerpräsidenten Dr. Braun und dem päpstlichen Nun-
tius Pacelli unterzeichnet worden.

Dem Uiiterzeichnungsakt wohnten die Staatsminister
Dr. Becker unsd Dr. Höpker-Aschoff bei, außerdem
waren anwesend der Staatssekretär im Staatsministerium,
Dr. W e i s m a n n, und der Staatssekretär im Kultusnii-
nisterium Dr. L a m m e r s ‚ Miiiisterialdirektor Dr.
IrenDelenburg, Nuntiaturrat Aloys Eentoz und
P. Eduard G e h r m a n.

Der Inhalt des Staatsvertrages.
Der vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag

unterzeichnete Staatsvertrag hat folgenden Inhalt:
‘ Nach den übligen Einleitungsforiiieln folgt die Aufzählung
der vereinbarten estimniungen:

Artikel 1. Der Freiheit des Bekeiintnisfes und der Ausübung
der katholischen Religion wird der preußische Staat den gesetz-
lichen Schu gewähren.

Artikel bringt die notwendig gewordene Neueinteilung der
Zirkumsskripritionen für Bistünier etc. wobei die Neuerrich
tung von Bistüinern in A a ch e n unD B e r l i n (le teres unter
dem Erzbistuni Breslau), sowie die Tatsache von nteresse ist
da
Preußen nunmehr drei Erzbistümer, nämlich Köln, Breslau

und Paderborn

aufweisen wird. S ch n e i d e m ü h l e erhält eine Prälatur;
das Bistum E r m l a n d wird Breslau unterstellt.

Was das Ganze Preußen kostet
Der preugische Staat wird für die katholische Kirchenver-

waltung in reußen 2 800 000 Mark jähslich aufwenden, r u n d
eine Million mehr als bisher. ie Abldsung der Neul-
dotationen cäNechte der Kirche an Liegen chaften) bleibt der Ne-
gelung Dur Die Neichsverfasfung überla en.

Zu den Dotationen gehört nicht die Pfarrerbesoldung,

die sowohl für Die katholische als auch für die katholische Kirche
Dur Ge etz geregelt wirD.

Bischofswahl und politische Klausel.
Jst ein Bischofsstuhl Ei besehen, o überreicht das betreffende

Kapitel wie auch die ischöfe un Erzbischöfe dem Vatikan
K a ndida t e n I i fte n. Der Papst wählt drei Kandidaten aus.
aus denen dann das Kapitel in e eimer Abstimmung den
Bischof wä lt. Der Schluß des Arti e s enthält die sogenannte
o itis e lausel. Sie lautet: Der Heilige Stuhl wird zum
rzbi of oder Bischof niemand bestellen, von dem nicht das

Kapite nach der Wahl

durch Anfrage bei der preußischen Regierung festgetellt hat. .
daß Bedenken politischer Art gegen ihn nicht e tehen.

Nun erst erfolgt die Ernennung durch den Papst. (Jn der Praxis
dürfte dies darauf hinauskommen, daß bereits v o r d e r W a hl
sondiert wird, inwieweit die in Frage kommenden Kandidaten
persona grata sind.)

Vorbildung der Geistlichen und Dozenten.
Grundsätzlich ist festgelegt, daß nur solche Geistliche zu Bi-

sgwfen oder Mitgliedern der Domkapiteln oder zu Lehrern an
riesterseminaren bestellt werden können, die deutsche

Neichsangehörige sind, das Reifezeugnis haben und ein
mindestens dreijähriges philofophifches, theolo·isches Studium
an einer deutschen Universität, an Dem ischö lichen Seminar
oder an der päpstlichen Hochschule in Rom zurückgelegt haben
Gewifsfe Ausnahmen sind eingefügt, um Die Ernennung eines
Deut chen, der Ordensinitglied ist, nicht unmöglich zi-
machen. Die Bestimmungen über die Ausbildung sollen auch all-
emein für die Ausbildung der katholischen Geistlichen gelten
um Schluß wird

die Vorbildung der Dozenten an den theologischen Fakul-
täten von Breslau, Bonn, Münster und der Aladeinie in

Braunsberg

eregelt. Bevor eine Anstellung durch den Staat erfolgt, wird
er uständige Beschos gehört werden. ob er Einwendungen zu

er ev en hat. Die An telluiig eines Beanstandeten darf nicht er-
o gen. Die Berufung wird ert veröffentlicht, nachdem der Bi-
chof Dem M iniste r erklärt at, daß er keine Einwendungen
erhebt. Sollte ein Dozent in ort oder Schrig der katholischen
Kirche u nahe treten, so ist der zuständige eschof berechtigt,
dem« ltusininifter«hieroon Anzeige zu machen. Der Minister
wird in diesem Fall, unbeschadet der dem Staatsdienftverhtiltnis
des Betreffs den eiitfpeiugden Rechte Abhilfe teilten, insbeson-
dere für Ersatz fernen. « « .‚
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Erläuternngen zum Staatsvertrag.
An zuständiger preußischer Stelle legt man Wert auf Die

Feststellung, daß der iiiiterzeichnete Vertrag mit der Kurie
kein ,,Koiikordat«, sondern ein Vertrag ist, da in den Be-
griff des Koiikordats sämtliche möglichen Fragen zwischen
Staat und Kirche gehören, ferner aber auch der Vertrag

als solcher den Abmachungen viel näher zu kommen ge-
eignet ist, die im Kirchengesetz vom 15. Oktober 1924 für die
protestantische Kirche niedergelegt sind bezw. die etwa noch
zu treffen wären.

Jn dem Vertrag mit der katholischen Kirche, der mit dem
Papst als Oberhaupt der Kirche (nicht mit dem Souverän des
neugeschaffenen Kirchen taates) geschlossen ist, sånd nicht ent-
halten Abmachungen ü er die Schule, über ie Pfarrer-
besoldung, über die Orden und über die Minderheiten.
Grundsätzlich ist ferner von Nealdotationen Abstand genommen.
Neben dem vorliegenden Vertrag bestehen noch keinerlei Neben-
abinachungen. Von vornherein war es die Absicht und der lei-
tende Gesichtspunkt der preusickieii Staatsregierung, Die Ab-
machungen mit der Kurie au as wirklich Notwendige zu be-
schränken und den »großen Schwung«, Der häufig Konkordatsab-
machungen zu begleiten oder zu folgen pflegt, zu vermeiden.

Eine wichtige Bestimmung de sneuen Vertrages betrift die
Besessafswahb Die diesbezügliche Neuregelung für Preußen ist
ein Fiompromiß

Ein ,,groszzugiger" Herr.
Eine ,,Ohrfeige« Poinearös für Straßburg.

e Paris. 14. Juni.

Einer Straßburger Meldung zufolge hatte sich der neue

Bürgermeister H u b er an Poincarå um eine Unterstützung

für das Stadttheater gewandt.

Der Ministerpräsident antwortete, es handele sich um

eine jener Beihilfen, die die Regierung nicht ge-

wungen sei. zu gewähren, sondern die sie außerhalb

ieder politischen Erwägung den nationalen Stadtverwalz

tungen vorbehalten müsse. Poincaris erinnert Daran, daß

der kommuiiistische Bürgermeister mit der Zustimmung der

Aiitonomisten aufgestellt worden sei und nun beweisen soll-e,
daß er die Regierung und Frankreich nicht brauche.

50 Prozent Deutsche weniger.
Annahme der neuen Einwanderungsquoten im amerikani-

schen Senat.

o" Neuyork, 14. Juni.

Bei der Abstimmung über den Widerruf des neuen
anierikanischeii Einwanderungsgesetzes, wonach u. a. Die
Zahl der deutschen Einwanderer um etwa die Hälfte herab-
gesetzt wird, fiegteii die pshundertprozentigen Anierikaiier«
mit einem Stinimenverhältnis von 43:37, während die
Senatoren aus Dem Osten und Mittel-isten mit dein Ergeb-
nis sehr unzufrieden waren.

Dieses Abstimmungsergebnis wäre möglicherweise
anders ausgefallen, wenn nicht der Kampf zwischen Präsi-
dent Hoover und dem Senat hineingespielt hätte, Der
verschiedene Senatoren veranlaßte, le d ig l i ch a u s
Opposition gegen Hoover gegen den Widerruf
des neuen Einwanderungsgesetjes zu stimmen. Hoover
könnte zwar noch sein Veto einlegen, doch ist das keinesfalls
zu erwarten. Hoover wird vielmehr das Gesetz unterzeich-
nen, so daß es zum 1. Juli in Kraft treten wird.

Kriegsgesahr im Ostenl
Kussische Kavallerie in der Mandschurei.

49 Schanghai, 14. Juni.
Jn Nairkisnig sind Nachrichten eingetroffen, wonach Nuß-

land bedeutende Kavalieriesstrseitkräfte in dem Milistärlager
Dawlia, «20 Kilometer vor der mandschurisschen Grenze, zu-
sammenzieflst Man betrachtet die Entwicklung an der
ni-an"dschuris"chen Grenze mit wachsender MERMIS- Da Die
Absichten der mandsschurisschsen Generalität unbekannt sind.

Die in Nankinsg tagendse Volilssitzunsg des Zentralexsekutiv-
komitees, die wegen des Feld uges gegen den abgsessetzten
General Feng einberufen war, iehansdelt nun in erster Linie

die Möglichkeit eines Konflikte mit Rußland.
Zahlrseichze Politiker fordern die Wiederherstellung der
diplomatischen Begiehungen mit Moskau, damit die Zentral-
regierunsg über 'e Differenzen an der mandsschurischen
Grenze zu verhandeln in Der Lage ist.

Nussissche Truppenkonzentrationen an Der SiiDoftgrenge,
‚s befonDers an Der äußeren Mongolei. sind schon wieder-
holt erfolgt, ohne daß es zu lrsiegerischen Aktion-en gekom-
men wäre. Diesmal scheint sich die Lage. wie die BEIDE MS
Nankiiigs zeigt, infolge Der durch die Durchfuchunsg russiszchier
Konfsulate und die Dort gemachten Fund-e entstandenen
Spannung ernsthaft-er zu gestalten. Meldungen englischer
Blatter gehen denn-auch schon weiter und behaupten, daß
die Ruffen bereits in Die Mandschurei einmarfchiert seien.

Alariin in der englischen Presse.
s ZU näher-er Beleiu Dung Der Lage diene folgende Depesrhie

un'feres London-etc üros:  

 

(9+ London, 14. Juni.

Aus ekin wird gemelDet, daß Ssowjetrußlasnd Schritte

zur Einlskitungz eines Krieges zwischen Ehina und Ru land

getan habe. Soszetsrussische Truppen haben nach Mk dun-

gen des »Daily Expreß« unsd des »Daily Telegraph

die sibirische Grenze bereits überschritten und» Posten

in Eliailar, ästlich von Mandschurija, eingerichtet.

Grosse Truppenmengsen zur Verstärkung dieser Vorhut wer-

Den sJan der transsibirischen Bahn heran-gebracht. Tschang-

schueliang, der Diktator der Maiidfchurei, hat der Zentra -

regierung in einem dringenden Telegramin Maßnahmen zur

Verteidigung der Provinz vorgeschlagen. Er glaubt, die-

Grenze mit den ihm zur Verfügung stehenden 300 000 wohl-
aussgerüsteten Leuten schützen zu ionnen.

e:

Die chinessisschie Gesandtschaft in Berlin, die unser Ber-

liner Büro in den späteren Mittags-stunden befragte, wußte

von einem russischen Vorstoß in die Maii-dsschurei noch nichts.

Ernste Lage in Marokko.
Fliegerboniben auf die (Eingeborenen. — Kabinettsrat

in Paris.
HE- Paris, 14. Juni.

Nachdem bereits die ganzen letzten Tage über Kämpfe

in Marokko berichtet worden war, hat sich der Kabinettsrat

jetzt mit den Zwischenfällen in Marokko befaßt. Man hat

auf Laftkraftwagen und mit der Eisenbahn Verstärkungen

entsandt, um die von den aufständischen Stämmen um-

zingelten französischen Truppen zu befreien.

Drei Fliegergeschwasder belegte-n Die Ansaminlzungen der

Eingeborenen mit B o m b e n und M a s chi n e n g e -

wehrfeuer. Die (Eingeborenen in El Bordj versuchen

mit ihren Stammesbrüdern in Verbindung zu kommen.

General Vidalan weilt in Nisch. um die Lag-e an Ort und

Stelle zu prüfen. Die Verluste der Franzosen an Toten
betragen nach den letzten Nachrichten sieben Offizsiere und

elf Unterosfizisere unsd Mann·schaften. Die Ereignisse in

Mfarokkso haben bereits zu Jnterpellationen in der Kammer

ge iihrt. « s
.‚‘

.-...okales und Allgemeines
Gedenktage am 16. Juni.

1815 Blücher wird von Na oleon bei Ligngllgeschlagem
1815 Schlacht bei Quatre- ras zwischen iierten und Fran-

zo en.
1851 Der Staatsrechtslehrer Georg Fellinek in Leipzig geb.
1858 Konig Gustav V. von Schwe en auf Schloß Drottning-

holm ei Stockholm geb.
1871BEiilizug der ans Frankreich zurückkehrenden Truppen in

er In.
1873 Kapitän Karl v. M üller, Führer der ,,Emden«, in

Blankenburg a. H. geb. .
i922 Teilung Oberschlesiens. .

Sonnenaufgang 3.33 ugr :: Mondaufgang 14.27 ngr
Sonnenuntergang 20.28 U r : : Monduntergang 1.08 U r

Gedenktage am 17. Juni. ·
-1810 Der Dichter Ferdinand Fr e i I i g r at in Detmold geb. -
1818 Der Komponist Eharles G ou n od in aris geb.
4897·Sebastian ·Kneipp, Förderer des Wasserheiloerfahrens,

in Woris ofen gest.
1924 Der Ma er Wal er G e o r gi in München gest. f

Sonnenausgang 3.33 ugx :: Mondaufgang 15.42 Ugr
r

 

Sonnenun ergang 20.29 U r : : Monduntergang 1.18 U

Wetterlage
Obgleich Der Liiftsdrsuck wieder stark gestiegen ist, bleibt;

das westlich-e Tisefdrurkgebiet immer noch stationär. Die-
Geiwitterneigung dauert an.

Voraus-sichtliche Witterung.
« Es ist weiterhin Wärme zu erwarten. Vorübergehende
Peivölkung mit vereiiizeltsem Negen ist nicht ausgeschlosseig

Gonntagsgedanlen
Jn einer Zeit, in der eine technisch-e Erfindung die an-

dere ablöst, in der der Rhythmus der Maschinen so ziemlich
das Leben jedes einzelnen Menschen beeinflußt und vor-
wärtstreibt, scheint es auch gar oft, als ob der Geist unter
Die Knechitsschaft der Materie geraten sei.

»Gibt es einen Geist? Gar häufig ist die Existenz des
Geistes gelang-net worden, unsd gerade die Betrachtung der
Natur stellt uns oft vor Das Nätsselhafte des Seins. Es ist
immer so, als ob wir zwischen Geheimnissen wandelten und
zwischen hohen Felsen, die wir nicht ersteigen können. »Und
doch existiert ein Geistl Und doch ist die Materie diesem
Geiste unterlegen. «

»Es ist ein Geisstl Du fühlst, wie er sich selbst beweist:
Er weicht zurück, wo plump du zugreifst ohne Geist.«

Es ist sehr bedauerlich, daß so viele Menis en im Hasten
und Ja sen, in Das ste die Mechanik des lltags heute
sistejspetllckgsah dar-auf vergessen, daß auch der Geist noch exi-

i-er . te leicht übersieht mann, wenn Der Kampf um Des
Lebens Notdsur t zu hart wir-d, daß wir ni t bloß um des
Materiellen willen auf dem Erdball man-De n und daß Der
Sinn und Zweck jeden Lebens etwas höheres ist- Da ein
Schöpfer existiert, der uns Den Geist mitgegeben, damit wir
ihn erkenn-en und damit wir ihm zu dienen vermögen. «



Es ist etwas Wunderbares Um die kirchlich-en Feste, Die
den Mens en, der im Wust des All-tags zu ersticken Droht,
wieder au feine höheren Ziele aufmerksam machen und
ihm die Majestät des Schöpfers vor Augen fuhren. Mit
anderen Augen wird man dann das mechanissiertse Ge-
triebe betrachten und auch mitten im Lärm der Welt nie
seine eigentliche Bestimmung vergessen. Denn unsere Be-
stimmung weist nach Hiihereiii.

Das prograiiiin dJHadcuerwaltuug
vom 16. bis 22. Juni 1929

umfaßt: Kurkonzerte täglich, außer »Niontag,
von 8 bis 9 Uhr (Dienstag- undL Frei-
tag als Bruiiiieninusik im Klosterhofe) 11——-12, und
Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von
16—-—18 Uhr. _

Das Kurtheater bringt am Sonntag und Diens-
tag 20 Uhr die große OperettenssRovität »Niädi«
in 3 Akten von Alfred Grünwald. Riusik von Robert
Stol .

sUm “Mittwoch, den 19. Juni, 20 Uhr veran-
staltet der Johl’sche Frauen- und Niadrigal-Ehor aus
der Kurpronienade ein Konzert und bringt im 1. Teil
»Geistliche Abendmusik«, im 2. Teil Kunst- und Volks-
lieder.

Ein gesellschaftliches Ereignis dürfte das am
Sonnabend, den 22. Juni im Gesellschaftshaus »Ga-
lerie“ stattfindende Tanzturnier um die Soininerineister-
schast des Riesengebirges werden, für das bereits Paare
der hervorragendsten Klubs von Berlin, Dresden, Leip-
zig und Breslau gemeldet sind.

Erwähiienswert erscheint noch das am Sonntag
ab 9 Uhr auf den Tennisplätzenstattfindende Schluß-
spiel um die Gaumeisterschast des Riesengebirges.

Auf der Kurhausterrasse konzertiert die Haus-
kapelle Hillinger täglich ab 19,30 Uhr sowie am Blon-
tag, Niittwoch und Freitag ab 16 Uhr. Ab Sonnabend
gastiert das Tänzerpaar George und “Marianne. Jm
Hotel »Preußenhof« konzertiert ebenfalls die Haus-
kapelle Sonntag ab 16 Uhr, wochentags ab 19 Uhr.
Ab Sonnabend, den 15. Juni gastiert daselbst das be-
rühmte Täiizerpaar Rose Verron et Dubois. Das
Hotel »Vreußische Krone« bietet am Sonntag einen
5 Uhr Tee und von 20 Uhr ab Konzert mit Tanz-
einlagen, ferner von Dienstag bis Sonnabend täglich
ab 19 Uhr Konzert mit Tanzeinlagen, desgleichen am
Donnerstag und Sonnabend ab 19 Uhr Konzert. Im
Hotel »Linde« ist täglich Radiokonzert.

Im »Preußenhof« läuft am Sonntag und Blon-
tag der Filni »Großstadt-Jugend«, Mittwoch und Don-
nerstag »Hell in Frauensee«.

Die letzte Kurliste verzeichiiet 1580 Kurgäste, 1367
durchreisende Fremde und 5816 Passanten ,

——-——

Flutogesellsrhnftsfahrtrn
veranstaltet das Verkehrsbüro am

Sonntag, den 16. Juni 1929 nacht Adersbachi-
Wekelsdors, der weltberühmten Felsenstadt. Ab-
fahrt vom Schloßplatz 7,30 Uhr. Rückkehr gegen
21 Uhr. Fahrpreis 9,80 Nik. mit Besichtiguiigs-,
Führer-, Eintrittsgelder, Grenzübertritt 11,50 Mk.

Montag, den 17. Juni nach “Briictenberg. »Ab-
fahrt 13 Uhr. Rückkehr 19 Uhr. Fahrpreis 3,70
Nik. (Hinfahrt über Krummhübel. Besichtiguiig
der Talsperre. Ausflug zum. Berghotel Teichinann-
baude. Besuch der Kirche Wang.)

Dienstag, den 18. Juni nach den Grenzbaiiden.
»Schneekoppenfahrt«. Abfahrt vom Schloßplatz 0
Uhr. Rückkehr gegen 20 Uhr. Fahrpreis 5 Nik.
(Hinfahrt über Arnsdorf-Schiniedeberger Paß. Für
gute Fußgänger Wanderung über die Schneekoppe

Hampelbaude Kleiner Teich zur Brotbaude.
—— Von der Brotbaude gemeinsame Rückf-ahrt.)

Mittwoch, den 19. Juni nach Bad Flinsberg, dem
»schlesischen Engadin«. Abfahrt 13 Uhr. Rückkehr

—-

 

 

Die Schulreiterim
Roman von Margarete v. Saß. .
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6. Fortsetzung.
Zwischen ihnen wurde Geschäftliches verhandelt.

ging in die Wohnstube und ließ sich auf einem Stuhle
am Bette der Mutter nieder. Leise fragte sie nach ihrem
Ergehen Die Mutter antwortete auch in leisem Tone.
Die Verbindungstiir nach der Stube stand offen. Die
beiden Männer am Tisch sprachen laut und zuweilen
recht heftig, so daß man im Zimmer jedes Wort hörten

e-
Zghli. Warmbt hatte fün tausend Mark angezahlt, _ r den

n a tgx

geglaubt, daß die Angelegenhei lätågstwgeregelt set- an

konnte. Roland, das Pferd, war noch immer ni

est von siehe
stieg das Blut ins

uend de er Wechsel gegeben.
esicht, als lie davon hörte. Sie

_ hatte doch viel Geld verdient, sovi e lange nicht.
Sie war im Begriff, zu den Männern zu gehen und zu

agen, wo das viele Geld geblieben sei. Da lime
m r

den Kopf verteilen; morgen nachmittag laß ich die Pxerde
umi

rmbt sagen: »Um diese Lappalie werde ich

«xr)e:trrsansportieren, den Roland natürlich mit, dann
s gute Graf uns nachpfeifen.“

cn e erschrak. Alo auf einen Betrug war es. abge-
{ehren}! gDen ließ te nicht zu, in keinem Falli Ihr Vater
chien mit Warin ts Plan nicht einverstanden zu sein.

»Nur nicht zu kühn, Warmbt, dabei könntest du ge-
. hörig hineinrasseln.«

„Stein Gedankei Das Pferd habe ich ge en Wechsel ges
r Graf rann

nichts anderes tun, als sich seine Wechselt einklagen, ob
r fraglich. Uns

gehikiäåfa schon längst kein Pferdeschwanz mehr vom ganzen
ir ‚'-

lauft, das ist so gut wie für Bargeld.

dabei was für ihn herauskommt, ist se
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-
-
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eine

« 20 Uhr. Fahrpreis 5 Mk. (Jn Bad Flinsberg von
14——18 Uhr zur freien Verfügung. Rückfahrt über
den Greiffenstein.)
Die Fahrpreise gelten für Hin- und Rückfahrt,

aiisfchließlich Besichtigungsgelder. Der Vorverkaus fin-
det im Verkehrsbüro am Schloßplatz (Tel. 22’1) bis
2 Stunden vor der Abfahrt statt.

Jede Fahrt wird von einem sachkuiidigen und ge-
bildeten Führer begleitet.

—— Stumm schläft der Sänger! Am 13. Juni ver-
schied hierselbst an Herzschlag der weit über Oberscl)le-i
siens Grenzen hinaus bekannte Lehrer und Konzert-
säiiger Herinann Adaschkiewitz. Er war ein be-
geisterter Verehrer der edlen Niusika und Sänger von
Gottes Gnaden. Viele Jahre hindurch war er in der
jetzt an Polen abgetretenen Stadt Königshütte OS. -
Leiter des dortigen HIliufituereins, dessen Ausführungen,
namentlich in den letzten Jahren vor dem Kriege, im .
Vordergrund des musikalischen Interesses des In-
diistriebezirkes gestanden hat. Richt weniger als 23
Jahre war er Dirigent des größten oberschlesislchen
Arbeitergesaiigvereins in ssiönigshütte, welchen er zu«
hoher Blüte brachte. Aber nicht nur als zielbewußter,
selbstloser und anerkannt gediegener Dirigent ist er be- ·
kannt geworden, sondern vielmehr noch· durch seinen
wundervollen tiefen Baß, den er zu unzähligen Malen «
bei verschiedenen Konzerten und Wohltätigkeitsvei«-an-
staltungen in den Dienst der guten Sache ftellte. Wie
so viele andere mußte auch er infolge seines mann-
haften Eintretens für die deutsche Sache nach dein 3.
politischen Ausstand aus Oberschlesien flüchten. Als
Heimatloser kam er zunächst nach Poininern und vor
3 Jahren hierher in die “Berge, Die er über alles liebte

-
.
.
.
.

und wo er seinen Lebensabend zu verbringen geDachie.
Niöge ihm die Erde leicht sein!

—- Teunis. Amk vergangenen Sonntag sind Die
Gan-Tenniswettfpiele um die Gauineisterschaft dei-
Riesengebirgsgaues bis zur Vorschlußrunde gedieh-ni.
Die Dainenmannschast des Krummhübler Tenniskliibs
hat die Warinbrunner Niannschaft geschlagen;
Herreiiinannschaft des Hirschberger Tennisklubs die
Laubaiier Niannschaft und der Warinbrunner Tennis-
klub den Krummhübler Tennisklub. Am Sonntag,

die :

den 16. Juni finden in Bad Wariiibrunn die Schluß- ««
spiele statt. Es kämpfen um Die Meisterschaft bei
den Damen der Laubaiier Teiinisklub gegen den Sie-
ger aus dein Treffen zwischen Kriiininhübel und Lan-
deshut-Liebau, bei den Herren der Hirschberger Tennis-
klub gegen den Sieger aus dein Treffen Bad Warm-

x

Lbrunn-Landeshut-Liebau. «-

—— Religiöse Vorträge als Volksmissioiu Born
17. bis 23. Juni wird der Provinzialpfarrer für Volks-
mission, Herr Pastor Sch-ulz-Liegnitz, in der evan-
gelischen Kirche in Bad Wariiibruiin wichtige tie-
beiisfrageii im Lichte christlicher Bieltanschaiiung be-
handeln. Die Themen lauten: »Der christliche Glaube
in den cWirren Der Seit.“ »Ist christlicher (Glaiibe
mit Bildung verbiiiiden?« »Alter und Jugeiid.« »Ist
das christliche Eheideal überholt?“ »Schicksal unD Cha-
ratter.“ »Lebensbejahung.« Die Vorträge beginnen
jeden Abend um 8 Uhr. Zum Besuch dieser Vdrträge
wird aufs herzlichste eingeladen. «

Geineindebadennftnlt. Am l5. Juni betrug die
Fegiperatuin Luft 25 Grad iiiid PZasser 20 (braD‘ÖIeI:
iii . ' '
- - Tagesordnung zui« Gemeiiidevertretersitziiiig in
Herischdorf am Dienstag, den 18. Juni 1929, 19 Uhr.
l. Vergebung der Arbeiten zum Bau des Zwölffaiuili-
eiihaiises. 2. Antrag der Baugenossenschaft Bad
BIarinbrunn auf Ueberlasfiing von Haiisziiissterier-
mitteln aus dem Auskommen der Gemeinde Herischdorf.
3. Antrag auf Erhöhung einer Unterstützung ’1. “Ber=
schiedenes.

hy. Verordnung zum Schutze der eälrdeten
Ranbvogelarten « gf ) L «Der preußische Riinister für Wissen-

„Betrüger!“ fam es zischend von ihren Lippen.
Die Mutter faßte nach ihrer Hand und drückte sie

warnend.

»Bleib ruhig", flüsterte sie ihr zu. — Jnge sah mit
verzweifeltem Blick auf fie. —- Was sollte nun werd-en?
Wenn dem Warmbt das Betrügerstückchen gelang, Dann
verlor Werner die siebentausend Mark. Das war für ihn,
der mit Sorgen zu kämpfen hatte, ein schwerer Verlust.
—- Nein, das ließ sie nicht zu, und wenn sie Roland bei
Nacht und Nebel nach dem Lüderitzhof zurückbringen sollte.

Nebenan wurden Stühle gerückt. Die schweren Schritte
der Männer tappten durch die Stube, dann fiel eine Türe
zu. Sie waren gegangen. Jnge atmete befreit auf.

»Mutter, was sagst du zu Warmbts niederträchtigem
sblau?“

»Er darf nicht gelingen, du mußt ihn zuschanden
machen.”

Jnge beugte sich über sie und preßte ihre Lippen auf
ihren Mund-

»Daß wir beide uns in allen Dingen einig sind, ist
ein Trost, sonst könnte ich das Leben hier nicht rtragen.“

»Jnge, man kann so viel, so unendlich viel ertragen,
das weiß ich aus Erfahrung. Aber nun höre zu: morgen
gehst du zeitig auf den Lüderitzhof, um den Grafen zu
sprechen. Du sagst ihm, was Warmbt vor hat, und er
wird es dann zu verhindern wissen, daß sein Pferd fort-
geführt wird.«

Die Stubentür wurde aufgerissen und Schurich trat
herein. Mißtiauisch von einem zum andern sehend, fragte
er: »Na nu, was gibt es denn hier noch für Beratungen?
Scher dich ins sBett,“ wandte er sich dann an Juge, „es
ist höchste Zeit.« .

Eine flammende Röte erschien auf Jnges Gesicht. Es
drängte sie, dem Vater zu sagen, wie sie über Warmbts
Geschäftsgebaren dachte, das eine sustimmung gefunden
'hatte, aber ein warnender lick er Mutter ließ sie schweigen.

« Nun lachte auch Schu wie über einen guten Witz-. Schlaflos verbrachte sie die Stunden der Nacht, die ihr
» „329° fühlte eine heiße M'rum tin sich aufsteigen. so endlos lang erschiean Raum, DaB_ das erste, jahle
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fchaft, Kunst und Volksbildung hat eine Verordnung
zum Schutze der gefährdeteu Ranbvogelarten erlas-
sen, die es verbietet, “Belohnungen für den Abschuß oder
Fang von Raubvögeln auszusetzen, auszuzahlen oder
in Empfang zu nehmen. Ausnahmen sind nur in be-
sonderen Fällen zuzulassen. Zuwiderhandlungen wer-
den mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. bestraft, eventuell
mit Haft. Die Verordnung trat am 10. Juni in Kraft.

— Gegen die Verschleppung des Rotprogramms
Eine gut besuchte Protestversammlung der Landwirte
des Hirschberger Kreises nahm nach Vorträgen eine
Entschließung an die Regierungsstellen an, in Der Pro-
test dagegen erhoben wird, daß das von der Reichs-
baueriifront der Regierung überreichte Rotprograinm
erst im Herbst verabschiedet werden soll. Eine weitere
Hinauszögerung der Forderungen würde den Zusam-
meiibruch der Landwirtschaft bedeuten. Es werden Ge-
genmaßnahmen gefordert, besonders die Wiederher-
stellung der Rentabilität der Landwirtschaft und die
Abwendung einer Katastrophe vor der Ernte.

—— Gegen das wilde Hausierwesem Um das immer
stärker überhandnehmende wild-e Hausierwesen einzudäm-
men, bringt der preußische Handelsminister erneut lseine
früheren, eine forgfältige Ueberwachung des Gewer ebe-
criebes im Umherzieheii verordnenden Erlasse in Erinne-
rung. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
«.verden insbesondere die überwachenden Polizeibeamten an-
jewiesen, stets die Vorlegung des Wandergewerbefcheines
1u verlangen und sich nicht mit dem Vorzeigen ander-er
ilusweise (Umsatzsteuerheft und dergl.) zu begnügen.

—- Goldniark-Kommunalobligationen bei der Reichs-
Laut zugelassen. Wie der Amtliche Preußische Presse-dienst
mit-teilt, sind die von der Anstalt ausgegebenen 8pr—ozenstsi-
gen Goldmark-Kommsuiialobligsationeii Reihe XVI im Ge-
samtbetrag-e von 10 000 000 Goldniark zur Beleihusug bei
rer Reichsbank in Klasse A zugelassen.

—- Die Rückzahlung der Winzerlredite. Jnfolge der
·iirtschaftlich-en Notlage, in der sich auch heute noch eine
roßse Zahl von Winzerii befinden. hat die Reichsregierung
ie Rückzahlungsfrist für die Winzerkredite die am 31. De-
«inber 1928 ursprünglich fällig waren, bis zum 1. Oktober
·i29 verlängert. Die Rückzahlung soll vom 1. Oktober 1929
ii in Rateii erfolgen, Die auf mehrere Jahre verteilt wer?
en. Bei der Festsetzung der Rateii soll asuf Die Leistungs-
ihigkeit der Winzer gebühren-d Rücksicht genommen werben.
— Besteuerung der Kraftfahrzeuge nach der zurück-

gelegten Wegstrerke. Berschiedentlich ist angeregt worden,
zum Zweck-e der Besteuerung von Kraftfahrzeugen Zähl-
werfe anzuwenden, welche die vom Fahrzeug zurück ele te
Wegestrecke angeben. Die Frage, ob es möglich ist, ür
diesen Zweck geeignete, in Der Anschaffung nicht zu teure
Apparate herzustellen, die zuverlässig anzeigen, vom Steuer-
pflichtigen nicht beeinflußt und leicht an jedem Fahrzeug
angebracht werden können, wird zurzeit vom Reichsverä
kehrsministerium gemeinsam mit anderen Reichsniinisterien
und den am Kraftsahrweseii beteiligten Spitzenverbändeii
geprüft. Zunächst ist beim Reichsverkehrsministerium ein
·-:iriifungsausschuß gebildet worden.

—- Hausgehilfen und Ersatzkasse. Hausgehilfen haben,
ich wenn sie einer Ersatzkasse angehören, laut Ents cheidung
rs Reichsverssicherungsaintes kein Recht auf Befreiung von
··r Mitgliedschaft bei ihrer Pflicht·kassse, und zwar au Dann
rht, wenn sie an dem nach § 305 RVO. maßge nsden
tichtag (1. April 1909) zu dem durch die Satzun- der
rsiitz«kassie bestimmten Kreis ihrer versicherungspfli igen
.itgliseder gehört hab-en. Das Recht auf Befreiung von
er iIJiitgliedschsaft bei ihr-er sBflichttaffe besteht für Haus-

«:,el1ilfen nicht.

_ '-— Warnung für Milcherzeuger und -Händler. Jn letzter
„Bert wird von bsehördlicher Seite schon wiederholt die
Wahrnehmung gemacht, daß der Kuhmilch auch Ziegen-,
.nilch beigeinengt wird. Solche sJJiiIchfäI'fchungen wer-den
ohne Rucksicht auf den hohen Nährwert der Zie- enmilch den
,«,Tiil«scl)sungeii mit Wasser gleich erachtet und o ne Nachsicht
verfolgt Gleichzeitig wir-d darauf aufmerksam gemacht, daß
iede in den Verkehr kommen-de Ziiesgsenmilch entsprechend ge-
kennzeichnet werden muß und der Handel mit derselben ohne
Kenntlichinachunsg nicht gestattet ift.

—- Fortbildungslehrgang für Turn- und Sportleiter auf
Dem Lande. Die Deutsche Hochschule für Leibesübungen
veranstaltet in diesem Jahre erstmalig in der Zeit vom 10.
bis 25. Juni im Deutschen Stadion einen Fortbildungs-
lehrgang für Turn- und Sportleiter auf Dem Lande. Der
llnterrizchtspzlan enthält vornehmlich solche Uebungen Die

 

Licht des Morgens in die kleinen Wagensenster kroch, erhob
sie sich von ihrem Lager, um sich für den Gang nach
Liideritzhof anzulleiden. Sie mußte ihnzu Fuß machen,
wozu sie zwei Stunden brauchte. Dann kam sie gegen acht
llhr aus dein Lüderitzhof an, die beste Zeit, um Werner,
der ein Frühaufsteher war, allein zu treffen... _______

„‘ii’ J
« LIMITED
Der Morgen war kühl. Jn der Luft hing ein Dichter,

feuchte-. Nebel. Jn grauen Wolkensetzen lag er über den
Feldern und sperrte Jnge die Aussicht über das freie
iand, die sie so liebte. Flink schritt sie aus, und schon
waren die Umrisse des Gutshauses durch den allmählich
dünner werdenden Rebelschleier sichtbar, als plötzlich der
leise Hufschlag von Pferden in ihrer Nähe hörbar wurde.
Sie blieb einen Augenblick lauschend stehen. Auf dein
Feldwege tauchten zwei Reiter aus, ein Herr und eine
Daråie Eine bekannte Stimme rief ihr einen Morgen-
gru zu. i

»Werneri« Sie hätte vor Freude über seinen Gruß
am liebsten seinen Namen laut gerufen, aber die Gegen-
wart der Dame hielt sie davon ab. Werner ritt auf sie
zu, während die Dame in der Richtung zum ause ort-
ritt. Sich von seinem Pferde schwingend, rei te Werner
Jnge die Hand. f

»Wo kommst du her, Jngemaus, in aller Herrgottsp
frühe?" -

»Wichtiges führt mich zu dir, Werner. Aber davon
später. Wer war die Dame, mit der du deinen Morgenritt
gemacht?" · . . . idJiu

Er lächelte. « ' ' ' "77% ”"flgmi

»Du fragst noch, ahnst du es denn nicht? Eornelie
von Wildto« |1

»Ich ahnte .-«, sagte sie leise und der Bli ihrer
tiefblauen Augen ruhte auf feinem Gesicht. . z ____‚u

k.: ;·;-:.;; »Es-IMM- List-U

3. Kapitel.
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Roinandichter Leben. — Eine dreieckige Mord- und Liede-.
geschichte. —- Armer Jeanl — Aschenbrödels amerikanische

Karriere. _
Es ift faft schon eine Binsenweisheit: Das Leben schreibt

viel kitschi ere und buntere Geschichten als sie je das Ge-
hirn irgeng eines Schriftstellers ersinnen kann. Würden
wir nicht etwa mokant und beliistigt lächeln, wenn man uns
eine Skizze oder Novelle mit dem Titel: »Die Giftnatter
im Postpaket« oder »Die Rache der Rebenbuhlerin« vder
»Gestörtes Glück« vorsetzen würde. Bestimmt! Aber das
Leben hat diese Geschichte geschrieben. Als Ort der Hand-
lung hatte es sich das auch aiisoiisten in Deutschland nicht
ganz unbekannte Locarno ausgesucht und —- wie kitschig —-
als handelnde bezw. leidende Personen ein regelrechtes
Dreieck: Er, Die Gattin Nr. 1 und die Gattin Nr. 2. Er
war Kaufmann und hatte sich von der Ehegattiii Nr. 1
scheiden lassen, weil die Ehe kiiiderlos geblieben war. Dann
hatte er die Gattin Nr· 2 genommen — in tradtivnsge-
mäßer eit war ein freudiges Ereignis zu erwarten. Die
Geschen e, besonders Blumen, häiifteii sich bei der allgemein
beliebten jungen Frau. Da kam auch ein Pastpaket mit
einem besonders schönen und großen Blumenstrauß an. Ent-
zückt beugte sich die Bescheiilte über die Blumen, da schaute
er plötzlich inmitten des Straußes der scheuliche weit ge-
öffnete Rachen einer greulichen Giftnatter entgegen. Die
Frau erlitt aus Schreck eine Fehlgeburt und kam in die
allergrößte Lebeiisgefahr Die Täterin wurde ermittelt
und wird sich jetzt wegen Mvrdversnchs vor Gericht zii ver-
antworten haben. Und so wird sie die Strafe für ihre
schändliche Tat bekommen Der Kaufmann aber lebte nach.—
dem feine Gattin wieder hergestellt war weiter mit ihr in
glücklicher uiigetriibter Gemeinschaft Happn end! Ist so
das Leben ? Sa, es ift fa

Ach, leider gibt es nicht immer ein glückliches Ende bei
den Geschichten. die das Leben schreibt Es ist nicht immer
ein amerikanischer Filni an dessen Ende alles gut nnd schön
und herrlich ist Vielleicht aber hatte sich der klein-e Pariser
Kellner Jean Marienne doch g;:r zu gern die Filnie von
jenseits des großen Teich-es angesehen —- viel zu sehr
müssen ivir leider sagen. Denn plötzlich packte ihn Das
Filinsieber, er mußte und wallte einer jener großen und
edlen Helden werden. die die Leinwand bevölkern, denen die
Frauen zu Füßen liegen und die im Golde wühlen. Aber wie
kommt ein armer kleiner Kelliier nur zum Filiri? Ueber
dieses Problem sann Jean Marieiiiie lange nach. Dann
glaubte er die Lösung zu wissen: Nur eine ganz verwegene
fenfationelle Tat konnte die Aufmerksamkeit der Filiiimag-
naten auf seine kleine Person lenken. Und er ging hin unD
oerfuchie inmitten des stärksten brodeliiden Pariser Verkehrs
von dem Verdeck eines fahrenden Autobiis auf einen eben
falls in Bewegung befindlichen anderen Autobiis zu
springen und brach das Genick. Ariiier kleiner Jeaii Mari-
enne. Glücklicher, kleiner Kelliier« du bist mutig und voller
Hoffnung gestorben, und hast die Eiittäuschiing nicht inehisp
erlebt. die gekommen wäre, wenn dir derkühne Sprung ge- —
lungen wäre.

Alle Bemühungen, Karriere tu machen sind wertlos.
wenn nicht der große Zauberkünstler »Zufall« das seinige
dazu täte, damit die Sache wenigstens in Schwung kommt
Man kann ihn allerdings nicht herbeirufen, er kommt aber
gern unverhofft und zunächst meist garnicht mal in nirge-  

Sonntag, den 16. Juni 1929
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nehmer form Oder ist es etwa angenehm, wenn einem
plötzlich rZurch die Decke aus irgendeinem undichteii Ruhr
Salzsäure auf den Kopf träufelt unD man schleunigst ins

nächste Krankenhaus mit schweren Brandwunden einge-
liefert werden muß. Jch jedenfalls kann mir angenehmere
Situationen vorstellen. Dieser eben geschilderte Salzsaiire-

i vorgang war der Fall einer jungen Neuyorker Koiitoristiii
—- es war der Anfang einer Karriere Die arme Jungfrau

hatte außer ihren sonstigen Verletzungen -—- o Schrecken und
Graus — auch noch giftgrüne Haare durch die »Kopfwasche«
mit Salzsäiire bekommen· Ihr Friseur aber war ein »hun-
dertprvzentiger Yankee und entsprechend smart. Er farbte
das Haar noch grüner, ließ das Mädchen photographieren.
und stellte das Bild als Reklanie vor seinem Laden aus
Die Sache zog, die kleine Kontoristin die jetzt den Bei-
iiaiiieii »Die Danie.iiiit den grünen Haaren« bekam, wurde
über Nacht berühmt. Konsektions- und Filmgewaltige rissen
sich um sie, grüiigepuderte Haare zu haben, war Der letzte
Schrei der Mode in den Reihen der oberen Vierhundert.
Zeitungen und Zeitschriften brachten das Bild und spalten-
lange Berichte. Da ward aus der kleinen Kontoristin die
erste Vorfiihrdame eines der größten Modehauser.»»A-schen--

brödels« amerikanische Karriere« oder »Die Salzsaurepullr
in der Hand des Schicksals« oder »va Kontvrstuhl zum

Thron der Modekönigin« —- oder —- oder —- oder —- T1a,
das Leben schreibt schon nen Kitsch zusammen!

Berliner Brief.
Königsbesuch aus Aegypten. — Schon wieder eine Sommer-
königin. — Falsche Propheten. — Wenn Berlin erwacht.

· Wie-der hat Berlin Köiiigsbesuch empfangen. unD am
Palais des Priiizen Albrecht wehen neben der Reichsflagge
die grünen Fahnen mit dem weißen Halbmoiid und den
drei Sternen. König Fusad ist gut und herzlich begrüßt
worden, wenn auch Der Andrang des Publikums diesmal
nicht ganz so groß war wie beim Empfang des jetzt aus
feinem Lande vertrieben-en Amansullah Ihm ist die Europa-
reise schlecht bekommen, aber es wäre geschmacklos, im Hin-
blick hierauf etwa eine peinliche Parallele zu ziehen. Denn
«.!egypten ist nicht Afghanistan, und König Fuad ist nicht
;Tiiiiaiiullah. Man kann über solche Kassandrarsufe nur mit-
leidig lächeln. Am meisten dürfen sich Die Berliner darüber
freuen, dass-»der ägyptische König unsere Reichshauptstadt
als erstes Ziel seiner Europareise ausgesucht hatte. Und
wir glauben, nach allem, was man Dem hohen Gast gebot-en
hat, kann er auch mit uns zufrieden fein.

Inzwischen hat sieh im Lunapark noch ein speziell-es
königliches Ereignis zugetragen. Dort wählte man nach
nunmehr schon bald uralteni Brauch eine neue Berliner
Sommerkönigin Diesmal errang eine 18jährige Steno-
thpiftin, Erika Kranier benamft, Den Purpurmantsel nebst
der Krone und 1000 Mark. Und sie gerade hatt-e am aller-
wenigsten daran geDacht. Tja, so ist nun einmal das Leben.
So sehr man sich die Freude der neuen Monarchin ausmalen
mag unD so sehr man ihr alles Enipfaiigene — Würde wie
Moneten —- gönnt, so inuß doch wieder die Frage aufge-
warfen werden, ob dies-e ganz-e Soiiimerköniginnenwa7i
:·- i:—rhaupt noch „aftuell-“ift. Ich glaub-e kaum. So furch-
ii..«.r populär ist denn die Sache doch nicht mehr, nachdem
sie schon einmal vor längerer Zeit unter »Schiebsung«rufen
totgeschrien worden ist« Fiir solche Vorgänge haben die
Berliner ein gutes Gedächtnis, unD so ist die ganze An-
gelegenheit schon mehr eine interne Angelegenheit speziel-
ler Kreise geworden Na. aber trotz-dem und immerhin:
Heil Erika I.!
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Vor einem Berliner Gericht ist kürzlich ein Mann, der
sich mit der Stellung von Horvskopen eschäftigte, von Der
Llnklage des Bietruges freigesprochen worden, weil der Sach-
verständige sich für den Wert wiissenschaftlich errechnseter
sizbrvskope ausspr-ach. Und noch beser: Den Freispruch be-
rutragte — der Staatsanwalt Nichts dagegen zu sagen.
Was aber leider nicht die Tatsache verschwinden läßt, daß
in Berlin ungeheuer viel aug nicht immer ganz reeller
Pasis gewsahrsagt unt- geschivin selt wird. Es spricht gerade
nicht für die sonst so besonders hervorget-ane »Helligkeist«
des Berliners, wenn in allen Stadtteileii vom hellsten
Westen bis zum dustersteii Norden Wahrsagerinnen, Kar-
teiilegeriiiiien und Hellseher sitzen, die alle, alle unter den
verschiedensten Titeln und in allerlei mehr oder minder
seinen Variationen für ihn in die Zukunft schauen und alle
fuhr, fehr gut verdienen. Dazu kommen dann noch die
kleinen Propheten, die ihr Geschäftslokal am Bür ersteig
haben und von Dort aus »preisend mit viel schönen eden«
nuD „reDenD voii ganz schönen Preisen« vorsgedrucktse Wahr-
iagezettel undHoroskopse verlaufen, wobei mit-unter ein
alter grauer Papagei die Vorsehung spielen muß, indem
er ein Briefchen aus dem Pack her-auszettelt. Was solch
ein weiser Vogel wohl zu dem Riesenlämmergeier sagen
würde den manche abergläubsische Menschen anscheinend in
ihrem geehrten Verstandeskasten haben! Im Grunde it es
doch »ein sehr trauriges Kapitel menschlich-er Dumm eit:
Selbstmord und Untergang, ja Wahnsinn sind oft Die Folge
verkehrt asufgefaßter oder allzu hoffnungsvoll geglaubte:
Prophezeiungen Aber leid-er ist die Ursachenkette, die sich
im Dickicht des uielneräftelten, braufen-Den unD komplizier-
ten« Lebens der Großstadt verliert, nicht immer na u-
werfen. Dann heißt’s wie so oft: Motiv unbekannt. n-
gesshriebene Tragödie der großen Steinwüste. Eine von
vie en — —

Aber das ist nun einmal nicht anDers. Wo viel Li t
ifr, ist auch viel Schatten, unD Die Welt oder in diesem Fa e
Berlin ist keineswegs ein Jammertal, wie mein mit Recht
io beliebter Freund Erich zu sagen pflegt, wene er seine
nielancholische Viertelstunde hat. Man muß nur die Augen
aufmachen, um zu entdecken. daß der große Steinbaukasten
auch seine Reize hat. Man muß einmal des Morgens in
aller Frühe das Erwachen Der Rieseii·stasdt erleben und mit-
einpfinden Die großen, breiten Straßen sind noch fast
inen·schenleer, nur ab und zu beleben einige Schupos, Nacht-
bunimler oder schon tätige Buddelarbieiter die Ge-end.
Einige einsame Autos flitzen dahin. Aber allmählich
schwillt leise, ganz leis-e der Verkehr an. Die Akten·t«a«schen-
garde der Arbeitenden tritt an, Milchwagen bimmseln durch
Die Straßen, Autobus, Uiitergrundbahn und Elektris e be-
ginnen ihre Schlepperdienste. Die Tore der Fabrikge äsusde
verschlingen gierig den Strom der Werktätigen, Rolläden
gleiten empor wie Augenlider nach traumschwerer Nacht,
Die Maschinen beginnen ihr Lied zu fingen, unD Die Riesen-
stadt ist wie-der an der Arbeit — —- H alang.

Berliner Ereignisse.
Begciisterung und Krach um Volpi.

Das Konzert des italienischen Tenors Laur-i--Volpi von
der Neuyorker Metropvlit-asn-Oper in der Philharmoiiie
endete mit einem Tumult. Dise Besuch-er türmten nach
Beendigung des Programms plöhliclg‘S zum onzert disum
vor und jubelten dem Sänger zu. n demselben agen-
blick erschien eine Abteilung S utzpolizei unter dem Kom-
manD-o eines Sjauptmanns im ale und drängt-e die Be-
gseisterten auf ihre Plätze zurück. Es kasm zu unliebsam-en
Steuers Ein Es}! betßesaettbeiebgr bejchioiafte die- Poli-
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. , J- v «Q .s- der
««· . « Volantlrleider K.

O d ‘ - - . Ü! z / « · . « « \\ // « .
6 Hy- _ s . J Q) Ohne irgend einen Volaiitefsekt, ohne eine ge- . l
s- Q H G a. “D \0 J wisse Stoffülle giesst «-I heute kaum ein Sommer-

h Z- ä g es" s- f 1’ o 6 lob kleid. Neichhaltig sind die Formen der Volants "
.— 4 E a. ß ß undihreAufgarnierinigsmöglichkeiteii.Maiisieht

e W « den aus zwei oder drei glockig geschnittenen oder
‚v M Fig O G 0/ geraden,ger·eihten Volants bestehenden Rock, der -·.»

A" - das solideste Genre aller Volantröcke darstellt. g ,-- -
As Des-f (1/, 56KG: o‘ Komplizierter sind die Röcke mit den ungleich //
4 c, s Ad« 4 " geschnittenen und asymmetrisch aufgearbeiteten FC"
Cz DAH _ » Bolaiits; da gibt es z. B. eine Form mit rück- -XJXX-

I A A . · wärts oft bis zur Ei ".kiiie aiisteigenden Bo- --«--- z
z « · — lants; dann eine se . „nie Fasson, bei der sich HE---H

e e ( E s D ein breiter Glockenvotcuit einer glatten Hüftpasse ØHJØJH --
· anfügt, wobei als Betonung dieses Ansatzes noch IMM-

r z o b ein‘ fchmaler Volant mitgefaßt wird. Auch aller: iffßäääe/%%

. O G --- . Ä‘ lei einseitige Arrangements, die im Zusammen-s ZE--x----Z
« 4 a „o hang mit Dem Rockvolant geschnitten sind, sorgen »Es-ZWE- -.-,,«

s « - z für Abwechslung; fo tann man z. V. Diefe an: 7/M/y///’
‚ « s O « 8; geschnittenen, gleichfalls glockigen Teile auf der ZEI.J-H-H--Z |
b A z s « - L Taille, jabortartig bis zur Schulter ansteigend, J----- »-
‚A « « « befeftigen. — Zur Herstellung Der Volunt- e --«--F,·
o « a" kleider werden, was sich bereits aus der Stoffs ·A«AI-

- 0 fülle ergibt, nur fehr leichte Gewebe, seidene und
baumwollne, verarbeitet. — Da bei diesen

- Kleidern die Röcke kompliziert und garniert
. ( s wirken, zeichnen sich die Blusen durch größte

« ( Einfachheit aus. Der Schnitt ist schlicht, die ;
C Weite unerheblich und als Schmuck ges 51“"

« O « , nügt fast überall eine helle Kragen- und .
·- ’/ / -———————”’ Aufschlaggarnitur aus Spitze oder Eröpe ‚- V

Ö°Ö »O »O ° de Chine. ..— Zu allen Modellen f
——·- finD Lyon- Schnitte erhältlich. tsp

l . . . U.K. “l
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zei uno es mußten eins e von ihnen aus bem Gaul ge-
fü« rt und zur Ausweis eisiung angehalten werden. Erst

als die Polizeiakiion zu Ende ‚war, lonnte LaurizVolpz

Zugaben machen. Sas Konzert ging dann ungestort zu

Ende.
nMenschenleben in Gefahr!«

Art dem Grundstück Greifswalsder Straße 36-37 im
RotdosftensBenlina,brach in einer Waschersei Feuer-aus Die

Flammen griffen in dein im· Kellerges ·oß gelegenen Be-

triebe mit solcher Geschwindigkeit um ich. daß der Mit-
inhaber der Wäscherei namens Francke schwere Verletzun-

gen esrlitt und zwei Frauen, Angestellte »der Weicheer nur
mit Mühe dem Perbrennungstsode ewig-engen.

Aus der Keicholsauptsiadt
:: Neun Stockwerke hoch soll der Warenhaus-Neiibau

werdenden Galerie Lafayette zwischen Bellevue- und Frie-
drich-Ghert-Straße errichten will. Sie Genehmigung des
Wohlfahrtsministeriums liegt jetzt-dazu vor. Außerdem soll
noch ein .La»fanette-Warenhaus .an der-Geile Tauenzien- uns-
Rürnberger Straße erstehen.

::- Aus dem Zugegestiirzt ist beim Bahnhof Zehlendorf
Mitte ein vierjähriger Junge. Die Mutter hatte das Kind
allein im Abteil gelassen. Der Junge liegt in hoffnungs-
losem Zustande im Krankenhaus

:: Ein Diebespaar hat auf dem Lehrier Bahnhof einein
Lehrer aus Wilna, dem es sich angeschlossen hatte, die
Brieftasche mit 180Dollar und 150 Zloty gestohlen.

:: Surch einen Selbstsrhuß in den Oberschenkel getroffen
wurde der 13jährige T ilo‚Sch.,.als er in ber Rassauischen
Straße auf einem Gärtnereigrundstück nach seinem Ball
suchte, ber. sich dahin verirrt ‚hatte.

:: Schwere Brandwunden trug die im Hause Lands-
ber er Straße 13 wohnenbe 66 Jahre kalte Witwe Anna
Fe ner davon, als sich beim Füllen des Kochers überge-
au ener Spiritus entzündete.

:: Ein-gefährlicher Zusammen toß fand Ecke König- und
Friedrichstraße in Wannsese zwis en einem Motorrad und
einem Lastauto statt. Die Motorradfahrer, der 22 Jahre
alte Kaufmann Friedrich Gasllny .unb ber 24Iahrige Horst
Linke wurden schwer verletzt. Gallny starb kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus

:: Ertrunken ist auf einem Schulausflug im Schwielow-
see der Schüler Schott des Vismarck-Gymnasiums.

:: Preßkohlen brannten in größeren Wengen auf bem
Bahnhof Lichterfelde-Ost. Die Feuerwehr ampfte den
Brand nieder.

:: Selbftmord im Landwehrkanal beging ber 28 Jahre
alte Straßenbahnangestellte Walter·l!orenz.

Die Wah:lrefor.m.
B. P. Jahre hindurch geht in den Parteien die For-

derun nach einer Wahlreform. Jeder Jnnenminister
hatsi bereits an einem Wahlreformgesetz versucht. Bis-
her sollen nicht wenigerals sie ben Gn t w ü r f e im
Reichsministerium des Jnnern liegen. Jetzt haben De-
mokraten und Zentrum den großen Vorstoß gemacht.
Sie haben lange geprüft, wie die Wahlreform beschaffen
sein muß. Und ei der-Beratung bes sHaushalts des
Reichsinnenministerssversuchten sie die Forderung durch-
zusetzen,sda die Regierung-beauftragt;wird,-dem Reichs-
tageeine ahlreform pokzulegen Eigentlich bedeutete
es eine groß-e ..«S exns ajt ion , daß Demokraten und
Zentrum mit ihrer -.Fordenung allein kblieben ‚unb von
keineranderen Partei Unterstützung fanden. Und das
obwohl voniseszdeerartei sbei den letzten Wahlen die
Forderung aufgestellt wurde, edaß wieder- b ie P. e i
fönlichkeit gewählt --werde-n müßte,-nicht die totil
nichtssagende Liste. Diese Liste hat doch-ihre Vorteile
denn sie macht es möglich, daß Männer in den Reiche
tag geschoben werden, kdie zwar politische Bedeutun-
aber nicht die.. Gabe oder die Möglichkeit haben
die breite Wählernienge davon zu überzeugen Si-
Wahlreform war Forderung des Tages, und fegt, ba si-.
kommen könnte, ist-diese Forderung vergessen. S e v e
ring ssagt, vertagt, es sei im Herbst noch Zeit genug
dies-er Frage näher zu.treten. Was inzwischen alles au
den Herbst vertagtsworden ist. kann unmöglich selbst eii
von morgens bis abends arbeitender Reichstag bewäl:
tigen. sUnd »der Herbst zliegt noch -<weit, unb ‚bie Verta
gung ist immerBerlegenheitsprodukt.-oon Ministern und
Parteien. kHinauszögern ist manchmal das beste Mittel
um einen unliebsanien Streit zu nerhindern

Trotzdem muß man feststellen, daß Demokraten und

 

Zentrum über iishre —«».Rie»d.erlage nicht sehr erfreut sein :
werden und es besonders-den;—Sozialdem«ok ._ nicht-vest-
denken, daß tsiei sie gleicht soffen-unterstützt -ha ,.n. Auch-die
Deutsche Volkspartei hat durch St reif-se m,-a«sn—..n wie-
derholt die Persönlichkeit im politischen Leben gefordert
Sie hat aber "bei der-Abstimmung übende-n Antrag zur
Wahlreform sisiesguten Absichten vergessen. Durch diese
Abstimmu sist -.in idie sKoalition « eine .-M;.i.ß st im -
m u n g man, die Fsich ßwar nicht auswiaiken wird
aber die für die Wahlrefarm eintretenden und kurbet-
tenden Parteien Wissen d , sdaß lsie selbst chei ihren
Koalitionsgliedern keine-U erstützung haben. Und, wie
wir unterrichtet Mens»ivtedss.owoh1idag Zentrum, und
werden auch die Demokraten Haus diese-r Haltng dei-
Sozialdemokraten am!) tdar Deutschen Volkspartei die
Konsequenzen ziehen,«-«daß ‘fie bie Wahlreform bei einer ·
günstigen Gelegenheit salsK o m p e n f a t i o n benutzen
werben. Diese Gelegenheit kommt gewiß bei den lbevor-
stehenden Reformen und wen großen Problemen, die alle
im Herbst reifen sollen ‚unb bie weitgehende partei oh:
tifche lärung fordern. -ised·er der auftauchenden ·· ra-
en, i es bie Arbei sloseiwersicherung, 'jei es der
teuerabbau, eben bie Ansichten der Koaltionsparteien

auseinander .- eshalb wird von den Trägern der Wohl-
reform mit Nachdxsiiek der Handel um die Reform betrie-
ben w rden.
W r haben zu beachten, daß das Zentrunn sich der

Wahlreform verpflichtet hat sund innerhalb der Partei
weitgehende Vorarbeiten geleistet worden sind, °
unb wir haben u fehen, daß die Demokraten sogar eine
besondere Komi «o·n ebildet haben die die Wahlreform
vorbereitete. Diese ‘ rbeiten , man nicht umsonst
geleistet haben, auch sdeWalsb nicht« weil man die For-

· die Widerstände auch sein mogen.

 
 

 

derung nach der Reform als eine Forderung der breiten

Wählerschast ansieht«
« ' k mt eine Wahlreform, so ngß

Gelbftnerftanblltf) om Schon deshalb wird

' Re orm kommen, iveil letzten Gndes keine Partei das-

rBdiumf auf sich nehmen wirb, gegen eine solche gtweseln

zu sein. Aber es hat den Anschein, als ob sich deshal ‚

weil bie Reform nur durch Konzessionsverhandlungen

erreichen läßt, eine große Einschränkung dessen durchge-

setzt werden wirb, was gerabe wichtig und Bedingung

einer wirklichen Reform war. Gs ist« also noch eine

Frage, ob man unter diesen Verhältnissen in der Lage

sein wird, die kommende »Verbesserung. aufrichtig zu be-

grüßen. Allzuoft ist eben in der Politiktdevalte Satz

richtig, daß das SBeffere ber Feind des Guten ist.
.—
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Wertvolle Funde im freigelegten Prunisrhiff Caligiilas. f

Der Archiiologe Prof. Gigilli fand auf dem Grund des

Nenn-Sees diesen bronzenen Wolfskopf.
Exemplar, das 1895

Musen

Ein
efunden wurbe, befindet
iocleziane in Rom.

 
(Enthüllung einer Sternedßcbenätniel in Paris.

Herr Leniarchandder Porfitzende der Pariser Stndtoerord-
iieten, bei einer feierlichen Rede gelegentlich ber Guthüllung

einer Veniæboedenttasel

 
Der Giftmordprozeß Dr. Richter in Bonn.

Der Angeklagte Dr. Richter (stehend rechts) mit feinen bei-
den Verteidigern während des Berhörs

Aus Nah und gern.
Weimar. Selten es ”efi. In Kindelbriici in Thü-

ringen, wo es eine beson ers große Zahl hechbetcigtes
Männer unb Frauen gibt, feierte bie Witwe Luise Walthri
bei guter Gesundheit ihren 102. Geburtstag

Kiel. H el e ne M a y e r in K i e l. Die Fechteneisterin
Helene Mauer ist auf dem Kieler Haiiptliahuhos einge-
treffen, wo sie von dein Vorsitzenden des Arbeitsaiisschufses
für die nordisch-deutschen HochschulwctthMPiQ PWfCtst
Stangenberg, empfangen wurde, bei dem die Oiiiuipiip
Siegerin auch während ihres Kieler Aufeiiiyaltes wohnen
wird-.

Frantsurr a. V. G ü t e r z u g u n f all. Der Rad-
reiffen eines polnischen Güterwagens im Güterzuge 7058
au der-Strecke Berlin-Frankfurt a. D. sprang zwischen den
Bahnhosen Jacobsdorf und Briesen Infolgedessen ent-
gleisten dieser und der zunächst laufende Wagen und sperr-
ten»die beiden Gleise vor und nach Berlin. Nach etwa
zswei Stunden war das Gleis Berlin-Frankfurt wieder
Per, fo daß der Betrieb eingleissisg durchgeführt wer-den
»onnte. Dise·.3uge nach Schlefien unb Possen erlitten Ver-
sptitungen bis zu drei Stunden. .

. Hannover. Sprengstoffattentat Eine Explo-
sion ereignete sich in der Nacht in Hannover. Um 22.30 Uhr
teilte ‘berntommuniftifche Landtagsabgeordnsete A b el dem
Polizeiprasisdium mit, dalß vor zwei Tagen in ein-er Gast-
wirts aft am Engeslboste erdamm von einem Unbekannten
eine iste mit Sprengstoffen abgegeben sei, die er zur Klä-
rung der Angeleäenheit nach der »Roten Hilfe« habe f as-
fen laffen. Ste__ tfte wurbe von der Polizei sofort beicb an-

gleithes g
fich im «

 

 

· nehmt, ba sich Spuk
M

osfkapseln mit Mehnkur 552153.1.s » hr ereignete sich vor dem Hause der
Borschuß-Vereinsbank in der Kanalstraße ein offensichtlich
durch Sprengkapselii verursachte Explosion, durch die an demHause ein Loch von etwa 15 Zentimete. Breite entstand undnie Glasscheiben der Haustür sowie wehrere Scheiben desiegenuberliegenden Fleischerinnungshaufes in Trümmer
gingen. Ob ein Zusammenhang zwischen den beiden Bor-
{angeln biestelhn hat sich nicht feststellen laffen.
.„ eutreig. Tödlicher Flugzeugab tur . sGin:llbat«r«os-Gindecker ist abgestürzt. Der Absturs erfozlgte in
der Riihe des Gutes Kotzotv an ber Mürwitz. Der alleinige
Jnsasse wurde sofort getötet. Gs handelt sich um ein«.nach
geiiåpskgriser LgikomoenfckzugelakssenesBSportflugzeug mit bem. c .. annn r. te onni an ord. Die
llnglucks ist noch nicht bekannt. Hrfache bes
„Sresben. HauptschriftstellerBethketot.Jn
seinem Heini in Klotzsche starb nach langem Leiden derfruhiere Abgeordnete und jetzige Hauptschriftleiter der
YSacthisch-en Staatszeitiiiig«, Karl Bethke, im Alter vonol Jahren Bethke war Mitbegründer der Alten So iaI=
demokratischen Partei, in der er eine führende Ste ung
einnahm Dem Landtag gehörte er bis zum Ende der
letzten Tagunsg an." Am 30. April 1926 war er um Haupt-
schristleiter der »Sachsischen Staatszeitung« berufen worden.

— Kampf-san
Riindfiink-Programm am Sonntag, ben 16. Juni 1929.

. Breslau (Welle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 326,4). 845:
Glockengelaut der Christiiskirche. — 9.00: Morgenkonzert. ———
10.30: Goangelische Morgenfeier. —- 11.20: Von Gleiwi :.Sairkt
Annaberg. —- 13.00: Mittagsberichte. —- 14.00: Rätse funk. —-
14.10: Aus bem Bilderbuch der sJiatur. — 14.35: Schachfunl. -—-
15.00: August Maake liest eigene Sichtungen. —— 15.25: Stunbe
des Landwirts. — 15.50: Rachmittagsuiiterhaltung. — 17.15:
Aus bem Stadien Breslau: »Warum Fußballehrspiele?« —-
17.30: Reprasentativkampf der Fiißballmannschaften Südost-
bentfihlanb—jßertyfpielermannfchaft des Wiener Fußballver-
bandes. 2. Halbieit. —- 18.15: Unsere Manuskripte sprechen! —-
19.00: Tonfilmsieber in s.ilmerit'a. —- 19.25: Wetter. Anschl.:
Bulgarische Volkslicder. —- 20.15: Aus dein Lobetheater Bres-
lau: „Saifonausnerlauf 1929!“ Revue in zwölf Bildern. —
22.30: sr’lbenbberichte. —-- 22.50: Tanziu:isik.

Rundsunk-Progranim am Montag, den 17. Juni 1929.
Breslnu lWelle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 326,4). 16.00:

Blick in die Zeitschriften —- 16.30: Wiener Walzer — 18;0():
Aus der Geschichte der schlesischen Weberzuuft. _... 18.30: »Er-
sulliiiig«.» — 18.55: Sas geistige Werden in Obersihlesieir ——
19.25: Was hat die Philosophie dem praktischen Leben zu sagen?
19.50: Sie lleberficht. Berichte über Kunst und Literatur. —-
20.15: Schumanns Violiniverke. — Anschl.: Lied und Tanz von
siieiiyork bis Feuerland —- 22.00: Fiinltechnischer Briefkasten.

Riindfunk-Progranini am Sonntag, ben 16. Juni 1929.
Leipzig (Welle 361,9) unb Dresden (Welle 317,1). 8.30: Or-

iaiiden. — U 1.30

 

gelloiisert aus der Universitätskirche. — 9.00: Morgenfeier. ._.
3.45: Gliickiviinschruf der Mirag. —— 11.00: Pronienadenkoii ert
aus der Trink- unb Wandelhalle in Eisenach. —- 12.00: ie
pfliiiizliihen und tierischen Rohstoffe der (Erbe. —- 12.30: Ernstes
und .‘petteres aus bem musilliebeiideii Leipzig. — Anschließendt
zeit, Wettervoriiussage. — 13.00: Entwicklung und gegenwärti-
ger Stand der Landwirtfchaftsberatung —- 13.30: Die Grün-
landbervasscrung im Sommer. —- 14.00: Stimmen ber Auslande-
presse. — 14.15: Die Klangfarbe der Orchesterinstrumente. —
15.15: Schallplatten. —- 16.00: Geschichten von deutscher Art. ——
‚16.4.5: Konzert der Konzertina-Vereinigung Riederplanitz bei
;«,iviikaii. —- 17.45: Im Hafenviertel von Lissabon. —- 18.15:
Goethes »Faus« a. b. Weimarer Bühne. —- 18.45: Einführende
Worte zur Opernübertragung —- 19.00: Aus bem Deutschen Na-
tionalt sater,»Weimar: Banadietrich, Oper in drei Akten. —-—
22.00: „ett, Presse, Sport. —- Anschließend bis 0.30: Tanzmufik.

Nrindfiiiik-Prograinni am Montag, den 17. Juni 1929.
Leipzig (200119 361.98 unb Dresden (Welle 317,1 . 12.00:

Dbeon= unb Columbia-P alten. —- 13.45: Glückwunschruf der Mi-
rag. —·14.05·: Mitt. des Deutschen Landwirtschaftsrats. —- 15.00:
Literarische »3liiisi!;saii. — 16.00: Englisch. —- 16.30: Konzeri. —
18.30: Englisch für Anfänger. —- 19.00: Die Pyramide der Wis-
senschaften —- 19.30: Tropische Landschaft und Menschen in Flaum
—- 2t).00:,52:etelbc:) mit eigenen Werkes-« — 21.00: »Die acht
bar dem Seil“, Dramii in neun Bildern von Alfred Wolf-ins-
«’»i- .. Wiss-is ist«-N YPIT-««-i’-«:tield««s w: bis 21.00: Tnnmnufil.
Rundfunk-Prograniin am Sonntag, den 16. Juni 1929.
Berlin (man 475,4). 6.30: Früpkonzert — 8.55: Stunden-

glockenspiel der Potsdamer Garnison irche. — 9.00: Morgenfeier.
-— Anschl.: Glockeiigeläut des Berliner Soms. —- 12.00: Mittags-

koiizert. -—— 14.00: Schachfnnl‘. —- 14.30: Sie Viertelstunde für den
Landwirt. ·-— 14.45: kiiioilsenriickblick auf die Marktlage und Wet-
tervorlsersiige. —— 15.00: Der Wert der Forstausstellungen für die
deutsche Forstiuirischiift. — 15.30: Märchen. —- 16.0(): Sie heu-
xigen thierischen am Ril. —- 16.40: Seutfches Traber-Derby von
5er Rennbahn Berlin-Ruhlebeii. — Anfchließend: Unterhal-
aungsmufil. —- 19.00: Prattische Ratschläge siir den Eisenbahn-
Jieifenben. _.. 19.30: Wesen und Werden des Tonfilins. — 20.00:
Senbefpiele. »Der Orloiv«, Operette in drei Teilen von Ernst
Marischka und Griiiiichstaedten. —- Anfchließend: Seit, Wetter,
Tagesnachrichten, Sport. — Anschl.: bis 0.30: Tanzmusik. Wäh-
rend der Pause: Bildfunk.

Köiiigswufterhaiisen (Deutsche Welle). 6.30—18.30: Ilebertnaa
guiigen von “Berlin. — 18.30: Sr. Wilhelm Kahl um 80. Ge-
burtstag. — 19.()0: Goethe als Naturforscher. — Ab 0.00: Ueber-
iragungcn von Berlin.

Riindfiink-Programin am Montag, den 17. Juni 1929.
Berlin (Welle 475,4). 11.00 u. 14.00: (Electrolas latten. —-

Is-«:iu· Frauenfragcn und Fraueiisorgen. — 16.00: om neuen
Sinn ber Kameradschaft -—— 16.30: Sprachli e Plaudereien
«- 17.00: Rachinittagslonzert. — Anschließend: i erbenachrichten
und Mitteilungen des Arbeitsamtes Berlin-Mitte — 18.30:
Englifch für Anfänger. — 19.00: Zum 80. Geburtstage Wilhelm
Kahls — 19.10: Kann man schlafen lernen? — 19.35: Sozial-
politische lliiischau. ——— 20.00: Abendunterhaltung. — 20.45: »Re-
dal·iionsscl)luß«. eine Funkreportage aus bem ll’lllfteinhaus. —-
21.30: Ludwig Spohr. Dirigent: Bruno Seidler-Winkler. »-
Rach b. leenbmelb. bis 0.30: Tanzniusik. Während der Pause:
Vildsuiik.

Künigswusterhausen (Deutsche Welle. 12.00: Englisch für
Schüler -— 12.30: Waruni und wie mußt du deine Haut p legen?
-— 15.40: Frauenstunde. ——— 16.00: Englisch — 16.30; Rezitation.
— 17.00: Rachinittagskonzert von Berlin, —-. 18.00: Neue Stalin
mungcn in ber Philosophie. —- 18.30: Englisch für Anfänger. --
18.55: Der Pfälzer Wald. —- 19.20: Meister der Plastik. — (b
20.00: iäebertranunaen aus Berlin. «-

———_——

Vereiiiskaleuder.
Schützengilde.

Sonntag Preis-i und Lagenschießen.
StenographensVerein ,,Stolze-Schrev«.

Jeden ·Mittivoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Strang. Schule. — Gäste willkommen.

(Esperanto Soeieto ,,Estonteeo«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,Rosengarten«. Gäste willkommen.



durch ihre Art und Betriebsweise fiir die Landbevälkeriing

7eeignet finD. Vorträge über die notwendigsteii Wissensge-
.·iete ergänzen die praktischen llebiiiigen.

—- Eine wichtige Entscheidung für Nadler. Es sind zwei-
iel über die Frage entstanden, ob ein Radsahrer an einer
Ziraßenkreuzung wo Der Verkehr durch Lichtsignale geregelt
wirD, auch Dann Den Vorschriften für Nadfahrer unterliegt,
wenn er nicht fährt, sondern gehend das Fahrrad über den
Fahrdamm hinüberbringt. Durch eine in jüngster Zeit er-
isangene Gerichtsentscheidsung wird dargelegt, daß es ohne
“Belang fei, ob Der Nadsahrer fahre oder gehe. Auch im
letzteren Falle kämen die für Verkehrsmittsel geltenden Be-
stimmungen in SBetracht.

Preufiifch-Guddeiitfche Kiexsseiiioiierie
1. Tag der 3. Klasse vom 14. Juni 1929.

Vormittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 100 000 Mark 255406.
2 Gewinn-e zu 5000sMark 311294.
2 Gewinn-e zu 3000 Mark 27041.
4 Gewinn-e zu 2000 Mark 38050 354968.
4 Gewinne zu 1000 Mark 9204 132364.
12 Gewinn-e zu 800 Mark 18516 30484 126110 225031

276340 292586.
36 Gewinne zu 500 Mark 13470 26729 37270 521—11

57836 69469 126279 164480 171743 183380 186690
197782 207959 304348 315391 315732 325523.

104 Gewinne zu 400 Mark 15324 21746 23305 27269
28617 29344 34683 36583 43569 46814 68301 690521
72106 82827 85244 85450 89809 107360 1.09690 126-161
124238 132371 148527 149584 155304 156450 199120
201335 209862 223377 22.8015 247632 260829 262902
2.38528 269334 271277 277626 284405 286210 300313
303387 318833 319298 320985 321368 328929 3357211
3.11415 373955 387368 388716 39.1713.

Nachinittags-3iehung.
Ohne Gewähr.

2 Gewinne zu 50 000 Mark 282946.
2 Gewinne zu 3000 Mark 211067.
2 Gewinne zsu 2000 Mar« 336711.
8 Gewinne zu 1000 Mark 16325 231633 262395 33313.0.
8 Gewinne zu 806 Mark 28161 35281 1.10350 376296.
28 Gewinne zu 500 Mark 76635 90856 136353 156300

203470 238102 260669 279006 336416 361913 363463
365681 385020 399623.

100 Gewinne zu 400 Mark 8178 10503 24651 25701
33751 41557 46346 46677 49346 49784 661.03 73411.
75565 87645 92319 11.9991 121254 140075 165685
178191 182786 188392 193063 195766 197766 200548
215571 215672 218807 221674 230549 235576 237543
252957 282216 310997 313211 329177 329297 3311.72
333881 334102 346996 348606 364220 370722 381818
382034 395275 399845.

hy. Hirschberg, 14. Juni. (Vor den Zug gewor-
feii.) Aus Verzweiflung über Arbeitslosigkeit
sich am Donnerstag abend ein Mjähriger Kellner
aus Neurode bei der Boberbriicke zwischen Hirschberg
berg und Schildau vor die elektrische Lokoinotive eines
Güterzuges. Er wurde auf der Stelle getötet-

hy. Hirschberg, 14. Juni. (Ein ungewöhnliche-Z Ei-
seiibahnhindernis.) In Schiniedeberg stellte sich ein
Angetrunkener Arbeiter Hillus aus Hirschberg vor die
Lokoinotive auf Die Gleise unD ließ den zug nicht aus-
sahren. Als man ihn mit Gewalt von den Schienen
wegschaffen wollte, schlug er wie wild auf die Beamten
ein und beschimpfte sie. Schließlich mußte er gefes-
selt werben. Als man ihn in die Zelle im Rathaus
transportierte, demollierte er sie völlig, zerschlug das
Fenster und riß das Bett auseinander.

hy. Beuthen Bez. Liegnitz, 14. Juni. (Der inhstez
riöse Ueberfall auf das Schrankenwärterhäuschen) an
Der Strecke Beuthen - Neusalz ist nach den bisherigen
Ermittelungen auf das Konto des Arbeiters Herinann
Zellmer zu setzen. Es konnten ihm 14 Hühnerdieb-
stähle in der Gegend nachgewiesen werden.

hy. Münsterberg, 14. Juni. (Ein blutiges Fami-
liendrama.) In Schönharthe geriet der Stellenbe-
sitzer Thienel mit seinem Schwiegersohn Vogel inl
Streit, in dessen Verlauf Vogel zum CRebolber griff.
Er schoß seinen Schwiegervater in den Arm und ver-
letzte dessen Sohn, als er Dem verletzten Vater bei-
stehen wollte, durch vier Schüsse in den Kon und
Brust schwer. Frau Vogel, die Schwester des Schwer-
verlegten wollte auf ihren Bruder mit der Axt los-
gehen und konnte nur mit Mühe zurückgehalten wer-
den. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge-

a t.
sch ffhy. Guhrau, 14. Juni. (Er wollte Falsch-gelb su-
chen.....) Bei 2 Rentnersfrauen in Klein-Saul (Vor-

werk) erschien ein Mann, der sich als Versicherungs-
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vertreter aiisgab und behauptete, er müsse feststellen,
ob die Frauen falsches Geld hätten. Die eine brachte
ihm 90, die andere gegen 800 Mk. Biirgeld.- Von
diesen Summen nahm er 70 bezw. 380 Alk. an sich mit
der Behauptung, es sei Falschgeld und er werde da-
für echtes Geld wiederbringen. Von dem Betrüger,
der mit der Leichtgläubigkeit der Frauen zu rechneri-
verstand, fehlt jede Spur. s

«Strehlen.·Mord oder Selbstmord ? Vor eini er
Zeit wurde die (Ehefrau Des Mitte Mai beerdigten Stellgm
besitzers und Totengräbeer Thomas aus Danchwitz in einer s-
Anzeige an die Staatsanwalt t verdä ' t, den Tod
ihres Manikes herbeigeLführt wirkt-ihm Diechicelgt vorgenom-
meiie Obduktion Der. eiche lie Strangulationsmerkmale
erkennen, die durch ein Halstuch verdeckt waren. Jn der
Vernehmung giestandFrau Thomas, daß sich ihr Mann nach
einem ehelichen Streit selbsterhängt habe, was sie zur Er-
langung des kirchlichen Begräbnisses verheimlicht hatte.

Oberglogau. Spiritusflasche explodiert.
Fa der Wohnung des Arbeiters Karl Noivak waren die
seiden Mädchen von drei und fünf Jahren allein in der
Wohnung, als ‚1310113116) ein heftiges Geschrei ertönte. Eine
Hausbewohnerin „eilte herbei und fand das fünfjährige
Kind uber und aber mit Flammen bedeckt. Das Feuer
wurde sofort erstickt und ein Arzt zur Hilfeleistung gerufen.
Die Brandwunden des Kindes waren aber so schwer, daß es
im Krankenhausedaran gestorben ist. In der Stube ivurde
die zerplatzte Spiritusflasche aufgefunden, sc- daß man mit
Slchekheit annimmt. daß sich das Kind mit der Flasche am
SplkttUSkOchet beschäftigte und daß dabei die Explosion er-
folgte. Das dreijahrige Kind erlitt weniger gefährliche
Brandwunden an den Händen.

Dittersbach. Aus Furcht vor Strafe. Aus Furcht
vor einer zu erwartenden Bestrafung wegen Diebstsah s
erhängte sich die 27 Jahre alte Ehefrau des Maschinen-
führers G. in ihrer Wohnung Die Selbstmörderin wurde
beschuldigt, einer Freundin einen Betrag von 15 Mark aus
der Geldtasche entweDet zu haben.

Nainslau. Vom Wagen gestürzt. Der bei der
Firma K. in Namslau lange Jahre beschäftigte Kutscher
Przybilla erlitt beim Durchgehen der Pferde durch Herab-
stürzen vom Wagen außer anderen Verletzungen einen
komglizierten Bruch des linken Beines Der Verletzte
wur e in das hiesige Kreiskrankenhaus überführt, wo ihm
das Bein amputiert werden mußte.

Landwirtschasiliches.
Die kritische Zeit der Milchleistung.

Die Jahresinilchleistung einer guten Kuh betrug zur
Zeit Albrechts Thaers, vor etwa 100 Jahren, rund 1800
Liter. Sie ist heute auf ungefähr dass Doppelt-e angewachsen.
Zu einem Teile ist das der Erfolg planmäßiger Ziichtungs-
arbeitL zum größeren ein solcher der Fütterung, und zwar
hauptsächlich der Winterfütterung Diese isst aber die
_teuerfte. Am billigsten ist das Futter, welches vom Tier
selber geerntet wir-d. kein-e Lagersung beansprucht und nicht
durch Schwund usw. verliert. Das kennzeichnet die Vorzüge
der Dasiierweidse. Nacht-eilig bei dieser ist der Futter-über-
f»luß·iin Frühjahr und zunehmende Futstervserknappsung vom
Hoschsommer ab. Teildiinguiig im Frühjahr und Nachduisp
guiig im Sommer beseitigen diesen Uebelstand iisur teil-
werfe. Bei gleichbleibender Weidefläche tritt trotz-dein die
kritische Zeit in der Futstierversorgung (unD damit in der
Leistung des Milch-vie«hs) nach dem Hoschssommer ein. Klee-
IPEEVE auf Acket·flächeii ist nur B·ehelfsiverk; meistens ver-
lieren Die Tiere zuviel durch erhöht-e körperliche Anstren-
gung, vvrausgsessetzt, daß der Klee nicht überhaupt ver-sagt.
Besser ist es, von vornherein mehr Daiierswseide zur Ver-
fugsung zu halten unD Die «·usatzfläche im Frühlsommer ein-
mal z·u»niähen. Mit Der Ansicht »Weisd-e ist Weide, Wiese
ist Wie-se« muß gebrochen werden. Beide sind nicht Selbst-
«.ii-eck, sondern Mittel zum Zweck und als solch-e zu hand-
haben. Nur durch dauernde Bereitstellung ausreichen-den
sliSecDefutters sind futterknappe Seiten, Die ein nicht wieder
eiiizuholeiides Zsiiriickgehen Der Milchleistung nach sich ziehen-
zu.verinei-deii. Reichliches Spätsommerfutter sichert hohe
Leistung-en bis zum Beginn der Blaitfütieriing im Herbst.
In Gegen-den mit schlechten slBeieDebeDingungen ist neben
guzserne Futtermais Das ficherft-e Zusschiißfiitter für den
-3--ruhherbst. Sicher ist jedoch nur der Aiibaii deutscher Sor-
teii, besonders des badischen Maises, der ab Mitte Mai zu
saen ist. Mit den genannten Hilfsmsiteln gelingt es sicher,
Die grünsuttserkiiappe Zeit des Spätsommers zu iiberbriicken
"n·d Die Leistung hochzuhalten. Der Gewinn besteht in meh-
reren hundert Litern Mehrleistung je Tier, die lediglich

durch gute Verteilung wirtschafts-ziemen Falte-is zu er-
selen sind. Tisii2snikiisiik M. 23.

Versetzt-are Mmzäuniing für Kissen
(Mit drei Abb.) (Niiil,idriick verboten.)
Um den Kiiken zu ermöglichen feine Woche einen neu-en

Auslan benutzen zu können. stellt man sich. wo es an ge-
eigneten Ausläiifen fehlt, eine versetzbare Uinzäiinung her,  

Die man mühelos beliebig transportieren oder versetzen
kann. Man benötigt dazu vier Stück starke. vierkantig zu-
siesihnittene, 1,70 Meter hohe Pfähle (Abb. A), die unten

) zugespitzt und mit Karbolineum getränkt werden. Ferner

 

    
benötigt man je nach Grösse des Auslaiises mehrere Holz-
rahmen (Abb.B), die mit enginasihigeni Draht bespannt
werden. Die Rahmen sollen 1,25 Meter hoch und zwei
Meter lang sein« Die Pfähle unD Rahmen werden mit ge-
wöhnlichen Betthakeii iAlib Es versehen unD lassen sich o
leicht ein: bezw. aiishaken. Jst alles fertig konstruiert, o
schlägt man Die vier Pfähle in die Erde und verbindet sie
mit den Rahmen. und der Auslaiif ist fertig. Je größer
der Auslaus sein soli, desto mehr Rahmen setzt man zwischen
die Pfähle, man niiisz dann nur daraus achten, daß die
Haken und Oesen richtig verteilt sind. Solche versetzbare
ilmzäunung kann man sich auch für das Hiihiiervolk her-
stellen, wenn man dabei berücksichtigt, daß die Maße größer
gehalten werden. Schi.

- »----—.--

Bermischies !
_ 2., Wie Newton starb. Als der große Physiker Newton
sein Ende nahen fühlte, ließ er sich seine Taschenuhr bringen«
und meinte dann wehmütig zu den Umstehenden: »Ich gebe·
zu, daß das Herz, das der Mensch mitbekommt, gut gear-
beitet ist, aber Die Tascheiiiihr ist doch noch besser. Sehen Sie-
her, ich bin jetzt schwach zum Sterben, ich kann aber noch im-
mer die Taschenuhr ausziehen, so wie ich sie im Leben zu
jedem beliebigen Augenblick aufge«ogen habe. Ja, wenn
man das Herz genau so ausziehen önnte, ich täte es, weiß
Gott, jetzt noch mal ganz, ganz gründlich« — — Ein Seuf-
zer noch und mit dem Leben des verdienstvollen Mannes
war es vorbei. ;

.t.·"·"
”In!

Wieder ein Ozeanflug.
Französische Flieget auf dein »Gelben Vogel« unterwegs.

o" Neuyork, 14. Juni.

Wie aus Old Orchard gemeldet wird, ist das Ozeanflug-

zeiig „(Selber Vogel« mit den französischen Fliegern ßefevre,

Assolaiit und Loti an Bord um 10.08 Uhr amerikanischet

Zeit zum Fluge nach Paris gestattet.

Das Fliigzesug umkreiste zunächst den Flug·pl-atz, _um

Dann, von einem 9Jiilitiirflug5eug begleitet, in ostlirher Nich-

tuiig zu verschwinden Die Flieger lieabsirhtigenbuber Rar:

Sable unD Nordssianien nach Paris zu fliegen. am Gegen-

satz zuin »Gelbeii Vogel« hatte der »Grune Blitz« beim

Start Pech. JiiLolge ilelierlastiing brach das Fahrgsestell

zusammen. Die Fliegen die bekanntlich nach Rom starten

wollten, sind unverletzt davongekoninien
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Der „(Selbe Vogel« zum Ozeaiiflug gestattet.
Üben: Das Flugzeusg wird am Strande von Old Or
ang-ekurbelt. Dies
mittels Seilen. —-
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gsåschieht weg-en der Höhe der Propeller

nien: Die Besatz-uiig: Armeno Lotti
s Esean Assolant unD Bene Les-eure vor ihrem Flusgzeug. «
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Kleine Chronik
:ss: Russischer Sprengftoff für Lettland. Wie die Nigaer

»Sewodnja« meldet, ist in Nigsa ein Vertreter dies sowjet-.
russischen Staatstrsustes für chemische Erzeugnisse eingetrof-
fen und hat dem lettischen Kriegsministerium den Kauf
russischen Sprensgstoffs angeboten. Der Preis des russischen
Sprengsstosses liege bedeutend unter dem der west-europäi-
schen Kon urrenz Der russische Vertreter erklärte sich bereit,
den Sprengstoff in beliebigen Mengen zu liefern.

#l: Deutsche Filmleute in der Aritis. Die deutsche Film-
expedition nach Spitzbsergen ist auf der »Hobbi)« in Troinsö
eingetroffen. Die Reise hatte unter schlechtem Wetter zu
leiden, ist im übrigen aber gut verlaufen

:s:s: Auto in marschierende Soldaten gefahren. Jn der
Näh-e von Madrid fuhr ein Auto in ein marschieren-des
Bataillon. wobei sechs Soldaten verletzt wurden.

His- Das italienische Luftgeschwader besticht Balenria. Das
italienische Fl-ugzeuggeschwader, das sich auf ein-er Mittel-
meerfahrt befindet. wird in Valencia erwartet.

:H: Pfändung mit Hindernissein Der ungarische Feld-
bischof Zadravetz der in der Frankenfälscherafsfäre bekannt
geworden ist. wurde in einem Prozeß zu den Gersichtskosten
verurteilt. Da er nicht zahlt-e, drang ein Gerichtsdollzieher
in das Kloster. in dem er lebt, und pfänsdete unter erregteni
Protest der Mönche einen kostbaren Bischofsring.

:s-s: Eine niodesrne Siege. In der Stadt Pancsova im
ungarischen Banat beginnt ein sen-sationeller Giftnii-scher-
prozeß Die Hauptsangeklagte ist eine 92jährige Greisin. die
unglücklich verheirateten Frauen und allen möglichen Erb-

Dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen, unsern geliebten treuiorgenden

Vater, den Lehrer i. R.

Hermine Aielmhiewii
nur eine Woche nadr dem Heimgange

unterer treuen Mutter zu lich in die Ewig-

keit abzurufen.

In namenloiem Schmerz

Else Adaschkiewiiz

j-lilde Job5f,
geb. Adaschkiewitz

Ernst jobsl.

Beerdigung findet Montag nachmittag
5 Uhr vom Trauerhaute Reibnitjer Chaußee
22 aus ftatt. 

 

          Am 13. Juni 1929 entfehlief nach
längerem Leiden unter verehrtes Mitglied,
Herr Lehrer i. R.

Hermine A‘ielmliewii
Wir verlieren in dem Hingefdiiedenen

eines unterer treuefien und rührigflen Mit-
glieder, dessen Andenken uns stets in dank-
barer Erinnerung bleiben wird.

Die Beerdigung findet am Montag
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauie Reib-
nitzer Chauiiee 22 aus fiatt.

Bad Warmbrunn, den 15. Juni 1929.

ller Verein Iiir IliIS lliillilitiii imleslenie
Ortsgruppe Bad Warmbrunn-Herischdorf.

   

      
         
   

    

 

  

Der Vorsitzende.

Dr. Unger.
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schmälern bei der Ver M MWM Ber-
l wandten Hiltfe geleistet .

Js- (blöd im Unglück. Der Sohn des ungarischen Reichs-
oerwesers Horthy stürzt-e beim Traininig für ein Motorrad-
rennen uiid überschlug sich zweimal. Von der Wucht des
Sturzes zersprang sein drei Zentimeter dicker Schutzhelin.
ohne daß er selbst verletzt wurde.

:s:s: Das Mißgeschick der s wedischen Ozeanflieger. Nach
den letzt-en Meldung-en aus eykjavik bestätigt es sich. dslti
die. schwedisscheii Ozeanslieger erst später einen neuen ‚Start:
nersuch unternehmen wollen, wenn die Wetteroerhaltnisse
dies z·ulassen. Die aus Grönland kommen-den Wettermels
sinngen lau-ten aber dahin, daß eine Verschlechterung ein-
tritt oder bereits eingetreten ist. Die Fliegser sind uber das
bisherige Mißlingen des LBeitserfluigses nach Grönland sehr
niedergeschlagen Die Beschäsdiigsung am Kiililer. die zwar
itnsgebessert ist. hat sich als so ernst herausgestellt. daß dei-
Kiihler abmontiert und in eine Werkstatt zur Neparatur
gebracht werden muß.

:sd.: Schließung der Lichtspieltheater in Tirol. Auch« in
Tirol werden ab 1. Jsuli die Lichtsfpielbetriebe geschlossen
Dem Personal ist bereits gekündigt worden. Es wird dar-
auf verwiesen, daß die Lichstspiseltheasterbesitzser die»l)ochsten
Lustbarkeitssteuesrn zahlen und daß sich der Kiiiobsesuch sehr
vermindert habe.

:H: Hitzewelle in Italien. Jnfolge der außerordentlich-en
tätige, die in den letzten Tag-en in Mit-tel- und Oberitalien
herrschte —- das Thermometer zeigte in Mailand 36 Grad

in Florenz 32 Grad und in Bologna 31 Grad im Schat-
ten —,.ist in Terni ein 21jähriger Maurser einem Sonnen-

lliilintii
teilnimmt-n

Direktion

Franz und Alfred Tichy.

Wirtiknsiielvlau :
Sonntag, den 16. Juni

Satthalo, dicken Hals
beteiligt man überra-

schend mit
Beginn-Balsam
der schon Hunderttau-
senden geholfen hat
Eins-Pakt KM. 1.8
zanze Kur am. 5.
GagittasØtruino

Schienen
zur Ergänzung d. Ki-
sowie zur Bordeiigin
b.Kropfes.Pr.M.2.2i
In allen Apotheken ei

20 Uhr, häätlichÅFtFto vonein-
Dienstag, ben17.3uni m en e erlaaei

20 Uhr

smlees-Auemehe.
‑ älleinflehenöe.

solide Frau
sucht eine leere Stab-, oder
einfache möblierte mit Koch-
gelegenheit, auch als Untermie-
ter, wo ich evtl. Hausarbeit

Miit
Operette in drei Akten
o. Grunwald und Stein
Musik von Robert Stolz.

Donnerstag, d. 19, Juni

20 Uhr

Heiraten Sie meine frei

 

   oder Bedienung übernehmen
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Heu til-«
POJNgåz

III[/l __.-
NO

\-l//s
lieh/teils Ruß-undJcfieuerpu/uer z

muß
Angebote unter S. 25.

poltlagernd Bad Warnibruii.

Blut nnd Nerven
kräftigt iiiid Itiirlit

Sagitta JsilntmndNerventiqiior
das idiale Blutbildungs- und Kräftigungsmittel

In allen Apotheke-i erhältlich, stets vorrätig: in der

Schlossapotheke.

Welcher

Malzcnmejlter over Vorurteil-er
der (lbiiiiiiiiiiiidiiflrie,

mit der Herstellung von Naßpreßwalzenbezügen eingehend
vertraut. ist zur Abgabe einer sachmännischen Beurteilung
gegen Vergütung und vollen Spesenersatz bereit? Schristl
Meldung unter »D. er. 16478“ an Ala-HaasenfteinöeBogler,

Philosophie — eine Notwendigkeit. l) Wer denkt logisch? /
Maler-fahrt durch Java. mit buntfarbigen Zeichnungen
von Prof. Vollbehr / Politik in der Markthalle / u. a. m.

HEUTE NEU

 listig-innen feaeeeeeeee;
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Schieilmiiskliincniilieitcn
und Vkiviclfältiiimiikn

fertigt an

Georg Kaplan,
Bad Warmbrunn,

Hermsdorfer Straße 60.
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»Hi- e Spionage in der Tfchechosloioakei. Ueber die

Spionage in der Tschechoslowakei veröffentlicht die Prager
.,Narodni Politika« folgende Meldung: Seit dein Umsturz
wurden in der Ti-!;-echo«slowakei 470 Spinne verhaftet. Von
diesen wurden 240 verurteilt und die übrigen größtenteils
gegen tschechische in Ungarn verhaftete Staatsangelissirirs
ausgetauscht Unter jenen Spinnen waren neun Angehöriris
der tichechischen Armee. und zwar zwei Offiziere und sieb··"
Soldaten Jn Untersuchung weg-en Spionageverdachts
stehen gegenwärtig 48 Personen. Jn der letzten Zeit steigt
auffallend die Zahl der für Russland tätigen Spione.

Jst-« Deutsche Ballonflieger in Dänemark gelandei. Bei
Beile-»auf Jiitland ist ein von einem Ehsemnitzer thnarzt
Karuis und dem Kaufmann Bütiier geführt-er Ballon auf-
gestiegen. Die Entfernung Ehe-innitz—Vejle beträgt etwa
700 Kilometer.

dis: Grofifeuer in Gotenburg. Ein Großfeuer hat die
Farbenfabrik Bäxinol in Gotenbnrg zerstört. Durch die
Oel- und Farbennorräte breitete sich das Feuer rasch aus.
Die Exdloiion der Benziiifösser war weithin hörbar. Die
Loscharbeiten waren durch die sich entmickeliiden Gasse er-
schwert. Riesige Nauchiilmiaden lockten Tausende von Men-
schen herbei. Gliirklicherweise blieben die unterirdischen
Benzintanls vom Feuer verschont. Der Schaden wird auf
400 000 schwedischie Kronen geschätzt.

:s:l: Eine Frau, die ihr Geld nicht verbrauchen konnte.
Trotz ihres·festen, wiederholt geiisußerten Entschlusses, den
großten Teil ihres Vermögens schon bei Lebzeiten zu ver-
brauchen. hinterließ Frau Msarn Copley Thaw aus Pitts-
burg nach ihrem Tode im Alter von 87 Jahren jedem ihrer
vier Kinder eine Million Doll-ar. ·

Fess- Steine Operation! Keine Seher! I

-I- Bruchleidende +
Dr. Blaauw ist nur am Donnerstag, 20. Juni von 10 bis l
Uhr in Hirschberg Hotel ,,Schwan«. Auskunft tostenlos

LZiciiiliiislltnt Di. mri. Vliiuin it hurt. Biestiu lli
Füislnistiaßi 93.

Ja Breslau: Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 9—4
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Modernes

Steinschmuck
in aparteii Mustern
in grossin Auswahl

bei Goldsclmiied Otto R o d),
Bad IDarrnbrunn, in Der Nähe der Pult.
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Ein Versuch wird jeden

Zweifel beheben!
Kaffee Hag schmeckt tatsächlich ebenso gut wie anderer

Bohnenkaffee bester Qualität. denn er ist eine Mischung

feinster zentral- und südamerikanischer Kaffeesorten und

hat dazu noch den Vorzug. daß er coffeinfrei und daher

völlig unschädlich ist. Auch Nervöse und Herzkranke können

ihn jederzeit ohne Bedenken trinken und selbst Kindern

schadet er nicht. Versuchen Sie ihn doch mal. Sie werden

überrascht sein. gnädig-: Fraul
o«s-  
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holdwarnt-Rasch

Preis: so Stck. 1.50 Mk.

Junges Ehepaar sucht
vom 15. Juli bis 30. August

2 Zimmer m. Küchenbenutzung
Möglichst mit (harten.

Angebote bis 20. Juni an die Geschäftsstelle bei
Warmbrunner Nachrichten. -
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